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JQLLENREGATTA MAMMERN 
Fireball Contender 

28. / 29. April 2001 
Kassen: 

Meldestellelle: 

Meldegeld: 

Meldeschluss: 

Segelanweisungen: 

1. Start: 

Regattabahn: 

Preise: 

Liegeplätze: 

Parkplätze Auto: 

Rahmenprogramm: 

Haftung: 

Fireball und Contender 

Erich Ott 

Im Geere 2, 8552 Felben 
Telefon G: 01/395 16 96 
Fax G: 01/395 16 17 (Vermerk: Ott) 
Telefon Privat bis 19.30 Uhr 052/765 1975 
E-Mail: erich.ott@ebp.ch 
Zweimannjollen Fr. 40.-
Einmannjollen Fr. 30.-
19. April 2001 
Nachmeldung bis 1 Stunde vor Start 
Ausgabe am Samstag ab 11.30 Uhr 
am Landungssteg Mammern 
Samstag 28. April 2001 14.00 Uhr 
Weitere Wettfahrten werden bekanntgegeben 
Gemäss Kurskarte in den Segelanweisungen 
Wettsegelbestimmungen gemäss IWB / SVM 
Wanderpreise 
Punktepreise für die Ränge 1 bis 3 
Erinnerungspreis für alle Teilnehmer 
Landungssteg, Seestrasse, Wiese Restaurant Schiff, Cam­
pingplatz Hanhart 
Parkplatz Gemeinde und beim Bahnhof 

Nachtessen am Samstag im Hecht-Saal 
(Essen im Meldegeld inbegriffen) 
Die Seglervereinigung Mammern schliesst jede Haftung 
aus. 

SVM 
Regattaleitung 

Ausschreibungen 2001 

mailto:erich.ott@ebp.ch
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Fireball International 

Fireball International 

friends 

Every year another National Championship will be chosen by Fireball International 
to be a "GRAND NATIONAL' Championship and specially promoted for all Fireball 
teams in Europe. 

For 2001 the place for the "Grand National" is again "NED Nationais" in Muider­
zand. The Race Calender shows you the reason for this decision. NED NAT is best 
situated in the yearly calender and even geographically and Mike Huiskamp will try 
hard to motivate all NED and BEL teams to take part and urge the race committee 
to lay correct starting lines. 

For 2002 it will be IZOLA in Slovenia near Triest (Italy). 



Voranzeige SM 2001 

Das ideale Training mit den amtierenden Schweizer Meistern zur 
Vorbereitung auf die SM 2001 am Walensee. 
Taktik und Tuning-Tips von den Top Seglern 

der schweizer Fireballszene. 
Geeignet für Anfänger und Fortgeschrittene 

Anmeldung bis 31.05.2001 an die Regattachefin 
Brigitte Mauchle, Wiesental, 9402 Mörschwil, (P)071 866 24 38,(G) 071 844 12 42, e-mail:adrian-
brigitte@bluewin.ch 

mailto:brigitte@bluewin.ch


Training Biel 



Sonnenschutz 
Die australische Antwort 

Sonnenbrand ist fahrlässige Körperverletzung und die möglichen fatalen, körperlichen Schäden 
(Licht-, Hautschäden) zeigen sich oft erst Jahre später. Kinder verbringen mehr Zeit als Erwachse­
ne im Freien, 50-80% der Sonnenexpositionen der gesamten Lebenszeit fallen in die ersten 18 Le­
bensjahre. 

C-Tex aus Australien hat eine Antwort. C-Tex 
ist ein hochwertiges Material, das maximalen 
Sonnenschutz und Tragekomfort gewährleistet. 
Der Lichtschutz- und UV-Schutzfaktor beträgt 
mehr als 100 - nass oder trocken. Das sichert 
dem Träger mehr als 100-fach höheren Schutz 
als die menschliche Haut bieten kann, Die Kol­
lektion umfasst T-Shirts, Polo-Shirts (auch als 
Crew-Shirts geeignet), Shorts, Bademäntel und 
vieles mehr ab Babygrösse bis XXXL. C-Tex- Bekleidung ist erhältlich im guten 
Fachgeschäft. Generalimporteur für die Schweiz, Deutschland und Österreich: Seilerei Denzler AG. 
Torgasse 8, 8024 Zürich, Telephon 01 252 58 34, Fax 01 252 58 39, 

C-Tex 





Der Vorstand berichtet 

Für die Fireball-Klasse hat der Jollenausschuss der ISAF folgende Regel­
änderungen genehmigt: 

Auspuffrohre: 
Im Heck sind nun grössere Auspuffrohre erlaubt. Sie dürfen eine maximale Ausdehnung von 7.5 cm 
haben. Sie sind gut für maximale Beschleunigung, vorallem nach Kenterungen. Neue Duvoisin Fire-
balls sind bereits damit ausgerüstet. Erst der Praxistest wird zeigen, ob sie, wie bis anhin üblich, mit 
einer dünnen Plastikklappe verschlossen, gegen eindringendes Wasser dicht sind ... 



Der Vorstand berichtet 

Korrekturgewichte: 
Die Rümpfe dürfen neuerdings mit 7.5 kg Blei (vorher 4.5 kg) aufs Minimumgewicht von 79.4 kg ge­
bracht werden. Dies hat für ältere Schiffe und deren Wettkampftauglichkeit keinen Einfluss. Bisher 
wurden die fehlenden Kilos einfach in Form von Epoxi irgendwo im Rumpf angepappt. 

ISAF Mitgliedschaft 
Mit den neuen Racing Rules 2001-2004 hat die ISAF beschlossen, alle Regattafahrer zur Kasse zu 
bitten: Bis anhin musste nur ein Mannschaftsmitglied bei der ISAF oder einem angehängten Lan­
desverband dabei sein (für uns Swiss Sailing Club-Mitglied). Neu müssen es alle Mannschaftsmit­
glieder sein. Damit nicht alle zu einer Clubmitgliedschaft gezwungen werden, sind Rennlizenzen 
vorgeschlagen, die an den Regatten gelöst werden können. (Eine solche Eventlizenz ist für max. 
8Tage gültig und kostet 10.-) Für die meisten von uns wird sich nichts ändern: Wer schon in einem 
Segelclub ist, erhält weiterhin den Swiss Sailing Ausweis, der als Rennlizenz gilt. Wer nicht in einem 
Segelclub ist, wird neu irgendwo beitreten oder eine Eventlizenz lösen müssen. Wie sich diese Än­
derung auf die allgemeine Regattateilnahmen auswirkt, wird man sehen. Hoffentlich schneidet sich 
die ISAF nicht ins eigene Fleisch ... 

Protest 
Eine weitere wichtige Regeländerung betrifft das Verhalten gegenüber dem Protestgegner: Bei 
Booten unter 6 m Länge ist das Hissen der roten Flagge nicht mehr notwendig! Zudem muss man, 
wenn der Protestgegner ausser Rufweite ist, nicht mehr "Protest" rufen. Das hat zur Folge, dass 
nun jeder, wenn er gegen eine Regel verstiess, freiwillig die Strafe absolvieren muss und nicht erst, 
wenn ein Gegner "Protest" gerufen hat und die rote Flagge hisste. 



Frauenpower im Vorstand 

Neues Vorstandsmitglied : 
Sonja Zaugg 

Am 23.5.1971, es war richtig sonnig und etwa 3 Bf, erblickte ich das erste 
Mal das Licht der Welt. 
Im Herbst 97 zeigte mir Kuk wie faszinierend der Segelsport und wie kalt 
das Walenseewasser ist! Die erste Regatte überlebte ich mit dem 505-er 
auf dem Walensee (Juni '99). Den geselligen Seglerabend genossen wir 
aber mit euch Füürbölleler, was uns zum Klassenwechsel veranlasste. Im 
Frühling 2000 haben wir unser Supi-Chischtli (14718) getauft, seither sind 
wir des öftern an den Regatten anzutreffen! 
Ich habe mich entschieden im Vorstand mitzuwirken, weil die Fireball-
Familie so SUPI ist! 
Zwischen den Regatten schufte ich in der eigenen Physio-Praxis in Gipf-Oberfrick, spiele Volleyball 
und geniesse das Leben! 

Neues Vorstandsmitglied: 
Claudia Streuli 

Meine Liebe zum Fireball ist noch nicht alt, vielmehr bin ich ein Quasi­
Frischling. Früher hatte ich mich nicht mit Regattasegeln beschäftigt, 
sondern war froh darüber, dass mein damaliger Holzuntersatz, ein mor­
scher und lecker FD, sich im Wind bewegte. Ich glaube, heute nennt 
man das Hallwilersee-Schönwettersegeln. 

Die Freizeit, Wohnung und Boot (eternity, SUI14657) teile ich mit Beat 
Stocker, dem Swiss Fireball Kassier. Während er sich um die pekuniären 
Belange der SF kümmert, schaue ich ab und zu nach dem Web. 

Mein Brötchengeber ist ein Zulieferbetrieb der Kunststoffindustrie. Dort 
beschäftige ich mich hauptsächlich mit Marketingaufgaben. 



Swiss Cup 2000 

1 Moser Ruedi 

2 Huber Adrian 

2 Mauchle Brigitte 

4 Venhoda Kurt 

4 Zaugg Sonja 

6 Liechti Kurt 

Swiss Fireball gratuliert den erfolgreichen Segler/Innen 
zu ihrer herausragenden sportlichen Leistung !! 



Jahresbestenliste 2000 



EM/WM 

EM/WM Lago di Bracciano, Italien - Ein echter Renner 
Nicht weniger als 33 SF-Mitglieder wollen sich auf den Weg nach Rom machen. 
Da die Elvi und WM offen sind, ist eine Selektion nicht nötig. Es können alle Teams teilnehmen ,die 
Interesse haben. 
Wer kommt noch mit und verstärkt unser Schweizer Team ? 
Die Informationen und Anmeldeunterlagen sind abrufbar unter der Homepage: 
http://fireball-italia.tripod.com 

http://fireball-italia.tripod.com


Pannenhilfe 

Es kann alle ereilen! Ob alte Klapperkiste oder noch neu riechende Nobelkarosse: Panne 
irgendwo. In der Schweiz ist das meist nicht so dramatisch, da ist man ja schnell wieder 
zu Hause und die Pannenhilfe irgendwie bezahlt. Im Ausland sieht das Ganze ein wenig 
anders aus: Es kann heftig ins Geld gehen - und man Ist ja in den Ferien und ganz und 
gar nicht auf Umtriebe aus. 

Viele von euch haben vor, im Sommer nach Rom zu fahren. Mit dem Fireball im Schlepp. Und allle 
wollen logischerweise rechtzeitig dort ankommen. Auch im Fall einer Panne. Will man nicht auf 
dem Pannenstreifen - und alles auf Italienisch - Überraschungen erleben, lohnt es sich zum Voraus 
seine Versicherungspolicen zu studieren und abzuklären, welche Fahrzeuge und welche Eventuali­
täten wirklich versichert sind: Bei Pannenhilfeversicherungen ist häufig das Abschleppen des Zug­
fahrzeuges gedeckt, jedoch nicht unbedingt der Abtransport eines Anhängers. Problematischer 
wird es noch, wenn der Wagen vor Ort nicht repariert werden kann und später heimgeschafft wer­
den muss und das Boot nicht inbegriffen ist. Kameradenhilfe ist da nicht immer möglich. Es gibt 
verschiedene Möglichkeiten, sich gut zu versichern. Die Versicherungsgesellschaften bieten Pan­
nenhilfe- und Reiseversicherungspakete an, aber auch die Automobilclubs. Damit diese wirklich für 
unsere Bedürfnisse hilfreich sind, sollte das Zugfahrzeug inklusiv Anhänger und allen Lasten mit al­
len Insassen bei Kollision, Pannen- und Elementarschaden und bei Diebstahl und Vandalismus ge­
deckt sein. Unterschiede gibt es bei der Definition des Versicherten: Bei einigen erstreckt sich der 
Schutz nur auf die vom Versicherten eingelösten Fahrzeuge, bei anderen sind es die Fahrzeuge, 
die der Versicherte lenkt. Ist dann relevant, wenn man fremde Wagen fährt. Wenn der Schaden des 
Autos nicht sofort behoben werden kann, sind die Deckungsangebote recht unterschiedlich: Nütz­
lich sind dann vorallem Übernahme von Mehrkosten bei zusätzlichen Übernachtungen, Weiterreise 
mit Mietwagen und Überführung des reparierten Fahrzeuges oder dessen Heimschaffung. Denn wir 
haben ja schliesslich nur ein Ziel: Aufs Wasser! 
Ohne Schleichwerbung machen zu wollen: Das wohl preisgünstigste und trotzdem sehr effektive 
Angebot macht der ACS: Bei Mitgliedschaft (CHF 69.- im ersten Jahr, nachher CHF 100.-) erhält 
man Pannenhilfe im In- und Ausland mit sehr guten Leistungen. Automobil Club der Schweiz, Was­
serwerkgasse 39, 3000 Bern 13, 031 328 31 11, www.acs.ch 

Der TOS bietet mit dem ETI-Schutzbrief eine Pannenhilfe mit zusätzlicher Reiseschutzversicherung 
mit ähnlichen Leistungen an. (Mitgliedschaft CHF 80.- plus ETI CHF 93.-/Abo 3 Jahre CHF 69.-). 
Touring Club der Schweiz in den meisten grösseren Städten, www.tcs.ch / www.eti.ch 

Auch der VCS hat einen Schutzbrief Europa in seinem Angebot, der Pannenhilfe und Reiseschutz­
versicherung kombiniert. (Mitgliedschaft CHF 50.- plus Schutzbrief CHF 70.-) 
VCS Schweiz, Lagerstrasse 18, Postfach, 3360 Herzogenbuchsee, 062 956 56 56, www.vcs-ate.ch 

Es kann sich auch lohnen, bei deinem Versicherungsberater anzuklopfen und diesem deine Be­
dürfnisse zu schildern. Vielleicht kann der etwas Günstiges arrangieren. 

Hoffen wir auf pannen- und unfallfreie Fahrten! 

Ruedi 

http://www.acs.ch
http://www.tcs.ch
http://www.eti.ch
http://www.vcs-ate.ch


Antibes 2001 

Wie üblich wurden wir in Antibes mit blauem 
Himmel und frühlingshaften Temperaturen emp­
fangen. Es dunkelte zwar schon, aber es genüg­
te, um Vorfreude aufkommen zu lassen. 

15 Booten zu erreichen: Die anwesenden 
Franzosen sprachen von 5 französischen und 
ebensovielen italienischen Booten. 
Beim Melden kam dann aber die Ernüchte-

Beim Abendes­
sen überfielen 
uns dann Brigitte, 
Ädu und Claudia. 
Kurt, Böbu und 
Kim vervollstän­
digten das Swiss-
German Team 
am frühen Freitag 
Morgen. Es sollte 
kein Problem 
sein, die gefor­
derte Anzahl von 

rung: die Schweizer und Deutschen hatten 
sich offensichtlich als einzige angemeldet, die 
Franzosen brachten es schliesslich auf 3 Boo­
te (inklusive Jenny und Malcolm!), die Italiener 
auf ungefähr zwei... Ansonsten bleibt zu er­
wähnen, das man beabsichtigte einen Lang­
streckenlauf "Around the Islands" zu segeln, 
falls man sonst genügend Läufe hat. "So an 
Seich", hörte man allenthalben im Schweizer 
Lager. 

Am Freitag war zunächst Warten angesagt. 
Kein Lüftchen bewegte sich. Trotzdem liefen 2 
Franzosen aus - die haben sich wohl etwas 
vorgenommen. Schliesslich kam das gefürch­
tete Signal und wir liefen bei leichtem und lö­
cherigem Wind aus. Der erste Start klappte 
(kein Wunder mit 9 Booten...). Die Kreuz er­
wies sich als eher schwierig. Die Spitzenreiter 
kamen über beide Ecken und siehe da: Es 
waren die Franzosen, die den ganzen Vormit­
tag geübt hatten. Wir schlugen eine gänzlich 

Am Donnerstag früh regnete es zu­
nächst - richtiges Wetter zum Ausschla­
fen. Gegen zehn Uhr, der Himmel war 
bereits wieder aufgeklart, machten wir 
uns auf den Weg zum Hafen. Das 
Frühstück bei Melmics war bereit und 
schmeckte. 

Gemütlich konnte man das Boot ent­
stauben und aufriggen, denn vorerst 
wehte erst ein laues Lüftchen. Melmics 
wollten es aber trotzdem wissen und lie­
fen bald einmal aus. Gegen Mittag wa­
ren auch wir bereit zum Auslaufen und 
begannen rauszudümpeln. Fast kein 
Wind, aber Melli und Micha segeln doch 
dort draussen! Nach einer Weile waren 

auch wir im Wind und begannen unsere Übun­
gen: ins Trapez steigen, wenden, Spi rauf, Tra­
pezen mitSpi, Halsen... 
Es gibt so einiges um den Rost von den Kno­
chen zu fegen und zwei Steueriis auf einem Boot 
sind erwiesenermassen kein eingespieltes Team. 
Aber die paar heissen Ritte bei Böen bis 4 muss-

ten genügen. 



Antibes 2001 

andere Taktik ein und versuchten das Feld von 
hinten aufzurollen. Auf den Raumschenkeln zo­
gen Ädu und Brigitte an die Spitze und fuhren ei­
nen souveränen Laufsieg ein. Dass der Kurs 
nach der zweiten Kreuz abgekürzt war, bekam 
niemand mit. Alle zogen den Spi und fighteten 
auf dem Vorwinder. Wir überholten gerade nach 
der Luvtonne ein 3er Päckli - jetzt lief es! Aber 
wo war nur die verd**** Leetonne? Nun ja, dann 
sind wir halt noch hinter dem eben erwähnten 
3er Pack klassiert. 

Eigentlich war die Abkürzung verständlich, denn 
der Nachmittag war schon ziemlich fortgeschrit­
ten und bekanntlich darf in Antibes nach Son­
nenuntergang nicht mehr regattiert werden. Dar­
um wurde sofort ein weiterer Lauf gestartet. Wir 
erwischten einen perfekten Start, machten den 
Bergpreis und bauten die Führung bis zur Lee­
tonne aus. Auf der 2 Kreuz versuchten wir mehr 
oder weniger in der Mitte zu fahren, aber irgend­
wie kriegten wir einen Dreher nicht mit und plötz­
lich waren wir wieder in der Menge. Wir gingen 
direkt hinter Kurt und Böbu und einem Franzo­
sen um die Boje und fuhren zusammen mit Ädu 
in die Tiefe. Jetzt war es nur noch der Kampf mit 
den beiden Leichtgewichten, denn die 2 Führen­
den waren oben versauert. Bei solchen Bedin­
gungen hat man gegen Brigitte und Ädu nur eine 
Chance, wenn man aggressiv fährt und versucht 
sie zu stören. Aber wie soll man, wenn jede Hal­
se eine halbe Ewigkeit dauert? Wir sind schliess­
lich mit dem zweiten Platz zufrieden. 

Der offizielle 
Abend fand 
wie immer 
im Marine­
land statt. Da 
sie dort die 
P a r k p l ä t z e 
u m g e b a u t 
haben und 
alle den ge-
w o h n t e n 
Weg wählen, 
s t e h e n 

s c h l i e s s l i c h 
manche Autos 
in der Einfahrt. 
Unsere auch. 
Zu essen gab 
es übrigens 
C h o u c r o u t e , 
W ü r s t e , 
Schinken und 
Speck. 

Am Samstag 
gings am Mor­
gen sofort los. 
Und es gab 
noch eine 
Überraschung: Manzi aus Italien ist einen Tag 
zu spät angereist. Scheint wohl sein Marken­
zeichen zu sein. Die Segelbedingungen waren 
zunächst herrlich. Einlaufender Schwell und 
Nordwind ermöglichten Surfen auf der Kreuz. 
Wir lagen erneut gut im Rennen. Es gab einen 
harten Kampf um die Plätze zwischen Adrian/ 
Brigitte, Kurt/Böbu und uns. Da der Wind im­
mer mehr abnahm und drehte, entschloss 
sich die Wettfahrtleitung, den Lauf nach der 2. 
Kreuz abzukürzen. Leider kam die Entschei­
dung so spät, dass einige Verwirrung aufkam, 
wie die Linie denn zu kreuzen sei. Schade, er­
neut kein glückliches Händchen des Komi­
tees. 

Der Wind brach vollends zusammen, Warten 
erneut, aber diesmal auf dem Wasser. 
Schliesslich kam die Seebrise durch und das 
Komitee schickte sich an, einen nächsten Lauf 
auszuhecken. "Was ist denn das für eine ko­
mische Flagge?" Ah, Langstrecke ist ange­
sagt! Als Erste wurden die schnellen Katama­
rane auf den Kurs geschickt, dann 5 Minuten 
später die Fireballs mit den Darts. Der Kurs 
ging so: Zwischen Leuchtturm und grosser 
Insel durch, dann gegen das offene Meer, zwi­
schen den beiden Inseln durch Richtung Can­
nes und wieder zurück nach Juan les Pins. 
Wir waren froh, dass der Wind auf eine be­
achtliche Stärke auffrischte. Am Ende der In-



Antibes 2001 

sei in einer Düse, hob sogar das Wasser von den 
Wellenkämmen ab und einige Kameraden gin­
gen baden. 
Zum Rennen habe ich nur zwei Bemerkungen: 
1. So schlimm wie befürchtet war es gar nicht. 
2. Es wäre klug, wenn das Komitee an einigen 
neuralgischen Punkten (z.B. am Leuchtturm) Be­
grenzungsbojen setzte, um die Teilnehmer von 
den Felsen unter Wasser fernzuhalten. 
Am Abend versuchte Manzi, Trapezdrähte aufzu­
treiben: Er hatte sie vergessen. Scheint auch ein 
Markenzeichen von ihm zu sein. 

Den Abend verbrachte man zusammen mit Jen­
ny/Malcolm und Alain Sotteau und 
Sohn im Alten Antibes. 

Sonntag Morgen, erneut Flaute. Manzi sucht im­
mer noch nach Trapezen. Dann zeichnete sich 
eine Böe ab und das Signal zum Auslaufen er­
tönte. Aber schon nach dem Anziehen war der 
Wind wieder weg. Es wurde trotzdem ausgelau­
fen, man weiss ja nie. Nach eineinhalb Stunden 
warten, Kurt/Böbu, Claudia/Kim und die Melmics 
hatten schon aufgegeben, wurde ein Kurs aus­
gelegt und gestartet. Ein erneuter Superstart 
brachte uns an die Spitze und mit ziemlichem 

Vorsprung rundetern wir das Luvfass. Der 
Wind flaute aber immer mehr ab und die Ver­
folger kamen näher und näher. Der zweite 
Raumer wurde zum Vorwinder, eine reine 
Spekulation welche Seite besser sein würde. 
Der Lauf wurde abgekürzt und wir retteten den 
Laufsieg um eine Nasenlänge vor Ädu und 
Brigitte. 

Nach kurzem Warten drehte der Wind und 
frischte auf. Wir entschieden uns, beim Leicht­
wetter Rake zu bleiben, falls der Wind wieder 
abflaute, doch das sollte sich nicht als nötig 
erweisen. Der Wind frischte stetig auf und wir 
fuhren einen ungefährdeten Sieg ein. So geht 
das! Zum Glück war der Lauf erneut abge­
kürzt, denn es gab bereits Probleme beim 
Landen und schliesslich waren alle froh, ohne 
Schaden an Land zu sein. Eine halbe Stunde 
später wäre es wohl nicht mehr möglich gewe­
sen, an unserem Strand zu landen. Dafür 
kriegten nun alle Boote eine schöne Sand­
strahlung... 

Als Ersatz für Kürtu/Böbu 
SU114540 hinte(r)n 









ARC 2000 

Von Samstag 11.11.2000 in Cran Canaria bis 
Mittwoch 6.12.2000 in St. Lucia 

Skipper: Haegy Henry 
Crew: Hauser Walter, Hofstetter Markus, 

Krieg Nelly, Schüttler Silver, 
Zwyssig Andrea 

SY NINFEA (auf dem Bild rechts) 
Grand Soleil 52: 
16.30m lang; 
4.75m breit 
Segel: 
Gross, 54.90m 2 

Genua 102,5m2; 
Spinnaker 243,90m2 

1. Wie alles be­
gann 
Die Idee, eine Tran-
s a t l a n t i k - U e b e r -
querung mitzuma­
chen, spukte eigent­
lich schon seit langer Zeit in unseren Köpfen. 
Und vor einem Jahr erfuhren wir von Henry, ei­
nem alten Bekannten, dass er für das ARC 2000 
noch Kojen frei hatte. Diese Gelegenheit packten 
wir also, und nachdem Beruf und Familien 
"arrangiert" worden sind, waren wir bereit fürs 
Abenteuer Transat. 

trolliert, zum Teil 
ersetzt oder er­
gänzt werden. 
Henry entpuppte 
sich als typischer 
Seif Made Man; 
er versuchte , 
möglichst viel sel­
ber zu machen. 
Wir packten mit 
an, soviel wir 
konnten. Trotz­
dem mussten 2 
Spezialisten her: 
M o n s i e u r 
"F r i g i puu r " ( de r 

Kühlschrankmonteur), und Werner, ein älterer, 
unscheinbarer Deutscher, der sich als Com­
puterspezialist entpuppte. Der PC und die In­
ternetverbindung waren nämlich unsere Sor­
genkinder Nummer 1. Während dieser Woche 
fanden auch täglich diverse Events statt: Wet­
terkunde, Astronavigation, Rettungsshows, 
etc. Wir erstellten eine riesige Einkaufsliste 
und bunkerten für 6 Personen für 15-21 Tage. 

3. Start am Sonntag 19. Nov. 13.00 Uhr 
Mit 10 Sekunden Verspätung überquerten wir 
die Startlinie, - St. Lucia, wir kommen! 
227 Schiffe waren nun unterwegs, und wir mit­
tendrin! Nach 3 Stunden sahen wir die vor­
dersten Renngeissen schon nicht mehr! Dafür 

2. Vorbereitungswoche im Hafen Puerto 
Deportivo in Las Palmas de Cran Canaria 

Alle Ma­
schinen 
und al­
les Ma­
terial an 
B o r d 
m u s s ­
ten kon-



ARC 2000 

kämpften wir mit weichen Knien und mulmigem 
Gefühl in der Magengegend. Die Dünung betrug 
jetzt schon 3 Meter und es warf uns arg umher. 
In der Kabine hielten wir es noch nicht aus. Der 
Wachplan wurde nun umgesetzt, und im 4 Stun­
den - Rhythmus gewöhnten wir uns ans Steuern. 

4. Die 1. Woche auf hoher See 
Nach den ersten 
Tagen hatten sich 
unsere Körper an 
die ungewohnten 
Bewegungen ge­
wöhnt, und dank 
des haus-, -resp. 
schiffseigenen Me­
dikaments Stuge-
ron, ging es uns 
relativ gut. Am 
Schlimmsten war 
es, wenn man mit 
Kochen dran war 
und unter Deck ar­
beiten musste. Wir 
wechselten uns je­
den Tag ab, und 

wer Smutje war, stand dafür keine Wache und 
musste nicht steuern. So waren immer 2 Perso­
nen gemeinsam an Deck auf Wache, während 
die andern sich ausruhten: 4 Stunden Wache - 6 
Stunden Ruhe,- und das Tag und Nacht! 
Verbindung zur Aussenwelt hatten wir übers Im-
marsat-Satelliten-Telefon vom Typ Mini M. Wir 
segelten meist unter Spi oder Genua und Gross. 

hing nun an der Schiffsschraube. Eine Ber­
gung war unmöglich. Und der Motor war jetzt 
unbrauchbar! Später setzten wir den alten 
190m2 Blister. Aber auch dieses sehr aufmerk­
sam zu fahrende Segel verloren wir. Es wickel­
te sich derart kompliziert um das Vorstag, 
dass wir den Blister nicht mehr lösen konnten. 
Wiederum mussten Henry und Markus in den 
24 Meter hohen Mast hinauf, um das Segel 
abzuschneiden. 

5. Die 2. Woche 
Eigentlich lief bis jetzt alles gut. Vielleicht wurden 
wir deshalb ein bisschen unvorsichtig oder über­
mütig. Am Donnerstag, es war noch stockdun­
kel, zerriss uns der riesige blaue Spi. Wir konn­
ten nur hilflos zuschauen, wie sich der 240m 2 

grosse Lumpen vors Schiff aufs Wasser legte. 
Wir mussten eine Schote kappen und konnten in 
einer Kraftaktion den grössten Teil vom Spi ins 
Schiff reinschränzen. Aber ein grosses Stück 

6. Die 3. Woche 
Wir begannen die Stunden zu zählen. Am 
Dienstag wussten wir, dass wir am Mittwoch in 
der Nacht über die Ziellinie segeln würden. 
Der Champagner wurde kalt gestellt, das letz­
te Mittagessen, eine riesige Goldmakrele 
verspiesen. 



ARC 2000 

7. Ankunft am Mi. 6. Dez. in St. Lucia 
ney Bay Marina 

Rod-

Um Mitternacht sahen wir die ersten Lichter von 
Martinique, 2 Stunden später die ersten Lichter 
von St. Lucia. Eine eigenartige Stimmung über­
kam uns jetzt. Um 02.30.52 Local Time segelten 
wir über die Ziellinie. 

Nach 16 Tagen, 17 Stunden, 30 Minuten und 
52 Sekunden waren wir als 33 stes Schiff an­
gekommen. Von unserer Katagorie wurden wir 
schlussendlich Fünfte. 

SUI14539 Nelly 
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Protokoll der GV 2001 

Datum: 27.1.2001 
Ort: Cafeteria Titanic, Monbijoustr. 74, 3003 Bern 
Beginn: 17.30 Uhr 
Stimmberechtigte: 34 
Entschuldigte: L. + L. Preuss, Lian Giger, Fabian Hipp, Dario Bischoff, Renat Roth, Martin Rüeg 

segger, Markus Henzi 

1. Begrüssung 
Der Präsident eröffnet die Versammlung mit einer herzlichen Begrüssung an alle Anwesenden. 
Ganz besonders werden die anwesenden Neumitglieder Manuela Liechti, Kathrin Neuenschwan-
der, Silvan Hofer, (und als jüngste Fiona Schärer) begrüsst. Als Gast und evtl. baldiges Neumitglied 
nahm Christiane Schulze teil. 

2. Wahl des Stimmenzählers 
Wener Aebi und Stefan Hintermann werden gewählt als Stimmenzähler. 

3. Protokoll der GV 2000 
Das Protokoll der GV am 29.1.2000 wurde in der Gazette 1 -2000 veröffentlicht. Es wird von den An­
wesenden einstimmig angenommen. Ein herzlicher Dank geht an Maja Suter. 

4. Regattawesen 
Rückblick auf die Saison 2000: 
Aktivitätennachweis: Es haben 11 Regatten auf Schweizer-Seen (inkl. Maccagno und SM Biel) statt­
gefunden. Insgesamt nahmen 197 Mannschaften, davon 170 SUI-Schiffe teil. Für die USY-Statistik 
zählen 123 Boote, somit bleiben die Fireballs A -Klassig . 

• WM in Thailand: Schade, dass Erich nach einem Skiunfall nicht teilnehmen konnte; so war nie­
mand aus der Schweiz dabei. 

• Training in Giens: 22 Teilnehmer. Der bestellte Wind hat die Daten nicht eingehalten (Anfangs 
ca. 6 BF - Schluss 1 BF I). Trotzdem sehr schönes Trainingslager, kulinarisch und gesellschaft­
lich sehr gut. 

• Mammern: 22 Mannschaften, darunter die jüngste Crew (Lian und Fabian) mit dem ältesten 
Schiff (Z 7904!). Ganz hervorragendes Fest mit genialer Tanzmusik - Die Schweisstropfen flös­
sen . . . ! 

• Murten: leider nur 14 Böllä, wenig Wind, dafür viel Volleyball. 
• Thun: 17 Schiffe, zum 1 .Mal mit Sophie und Laurent aus Colombier, auch erwähnenswert: Lian 

und Fabian aus Steckborn reisten mit dem Zug an mit Zelt und Segelklamotten . . . ! 
• Muiderzand: 17 Boote jedoch aus verschiedenen Ländern (5 SUI, 2 GER . . . ) . Schade, dass die 

Regattaleitung so viel Zeit brauchte, um die Kurse schräg zu setzen! Trotzdem kommen wir wie­
der, der Wind war fantastisch. 

• La Rochelle: 2 SUI Boote, zähe Steaks, mega-viel Wind, trotzdem supi! 
• Walensee: Enttäuschenderweise nur 12 Böllä, dafür viele gute Supi-Fans! 
• Training am Walensee: Flop: nur die lokalen Segler vom Walensee waren dabei. Francois ap-

peliert an die Flexibilität! 



• EM 2000 in Skerries: eine wahre Freude: 3 SUI,1 GER waren dabei. Die Reise hat sich gelohnt: 
Ambience, Essen, Bier, Kontakte . .. ! Europameister: Steve Morrison und Richard Wagstaff. 

• Maccagno: 27 Schiffe (14 SUI, 2 GER, Wiedervereinigung von Ruedi und Erich!) 
• Sihlsee: Letzte Regatta an diesem Ort. Nur 11 Schiffe. 1. Mal mit der Rasta Rocket von Stefan 

Züst! 
• Stansstad: 16 Boote, Letzte Regatte vor der SM. Shorti-Segeln. 6 Läufe. 
• SM Biel: 33 Schiffe am Start. Kein Volleyball dafür sehr schöner Wind (in der Schweiz wird sel­

ten ein Lauf wegen zuviel Wind verschoben . . . !) Sehr gute Organisation (Danke Farn. Gaut­
schi). Neue Schweizermeister sind Erich und Ruedi, 2. Kurt und Zadi, 3. Die Holländer Karen 
und Mike! 

• Hallwilersee: nur 14 Boote. Luft war dick und unstet am Samstag. Zadis-Bar war voll besetzt. Am 
Sonntag konnte wieder einmal gesegelt werden. 

• Izola: Slowenische Meisterschaft. Sommerverlängerung - sehr nette Gastgeber - feines Es­
sen - Francois'Laufsieg - Melmics-Laufsieg - 22 Kisten - 5 CH-D-Mannschaften! 

• Kreuzungen: 15 Böllä (Jaromir und Karel sei Dank!), schwacher Wind - 3 Läufe! 
• Thalwil: 16 Schiffli. Am Samstag schöner Wind, am Sonntag löchrig. 

Die Regatten in Murten, Walensee, Hallwilersee und Sihlsee werden nicht zur Wertung gezählt, da 
nicht 15 Schiffe am Start waren. 

Francois freut sich über die aktive Flotte, er wünscht sich für die nächste Saison mehr Regattenteil­
nehmer, auch lokale Segler (ehemalige oder wenig Aktive) sind an den Regatten herzlich willkom­
men. Auch die Swiss Sailing ist zufrieden, die Swiss Fireball bleibt in der A-Klasse. 

Regattenplan 2001 
Brigitte stellt den neuen Reqattaplan 2000 vor (siehe Reqattaplan). 
Orte, an denen die Beteiligung nicht gross genug war, wurden durch neue Orte ersetzt: Murten, 
Hallwilersee, Sihlsee. 
Dieses Jahr werden nur 10 Swiss-Cup Regatten stattfinden, wir erhoffen uns davon eine grössere 
Beteiligung an den Regatten. Schliesslich soll die A-Klasse erhalten bleiben, d.h. mindestens 15 
Schiffe an jeder Regatta und im Ganzen mindestens 90 Schiffe teilnehmen! 
Brigitte hat viele Anfragen für Regatten erhalten. Die veranstaltenden Clubs wären froh, wenn sie 
wissen, wieviele und welche Mannschaften kommen, also meldet euch an! Es zirkuliert eine Liste, 
in der man sich definitiv oder provisorisch einschreiben kann. 

SF-Training in der Schweiz: 23./24.6. 01 
Diskussion ob das Training organisiert werden soll, nachdem die Beteiligung letztes Jahr so 
schlecht war: 
Das Training wäre dieses Jahr attraktiv, da die SM am Walensee ist. 
Viele wollen dieses Datum noch nicht definitiv belegen 
Training wäre auch sehr gut für junge Fireballsegler. 

Ausland: 
Selektion EM/ WM: 32 Personen sind angemeldet: 
4 nur für EM, 2 nur für WM; 26 wollen beides fahren. 

Protokoll GV 2001 
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Brigitte gab bekannt, dass diese Anlässe dieses Jahr offen sind (keine Selektion). 
Andere ausländische Regatten, siehe Regattaplan. 

5. Mitteilungen des Vorstands 
A) Gazette: Wie weiter? 
Maja und Michael wollen ihre Tätigkeit als Gazetten-Verfasser abgeben. Sie haben diese Vereins­
zeitschrift auf einem sehr hohen Niveau gestaltet. Herzlichen Dank an die beiden, sie haben ihre Ar­
beit sensationell gemacht. Gesucht wird nun ein Nachfolge-Team, wobei die beiden zur Einführung 
in den hochstehenden Job noch bereit wären, bei der nächsten Gazette mitzuarbeiten. 

Die GV wird gefragt, ob sich jemand spontan meldet - gähnende Stille! Maja empfiehlt ein 2-er 
Team zur gegenseitigen Motivation. 
Werner Aebi stellt sich zur Verfügung, um die Ranglisten zu tippen. 
Ruedi Moser ist der stille Berater und korrigiert Berichte etc. 
Maja würde sich zur Verfügung stellen, die Inserenten zu betreuen, welche sehr begeistert in der 
Gazette inserieren. Sie ruft die Segler auf, sich beim Einkaufen in den inserierenden Geschäften als 
SF-Segler erkennen zu geben . 

Falls niemand gefunden wird, muss überlegt werden, wie's mit der Gazette weiter gehen soll! BSP: 
• Das Layout an eine professionelle Firma zu delegieren, was mit mehr Kosten verbunden wäre 

(ca. 8000.-). 
• Gestaltung einfacher - weniger Arbeit 
• Keine Gazette 

Die Abstimmung zeigt, dass die Gazette geschätzt wird: 
18 Anwesende waren dafür, das Layout auswärts zu geben, falls niemand gefunden wird. 2 waren 
dagegen. 

Theo spricht ein herzhaftes Lob fürs Gazettli -Team aus und ermuntert die kommenden Redakteure 
ihre eigenen Ideen und Gestaltungen durchzuführen. 
Maja bittet die Flottenchefs, die Regatten-Ausschreibungen besser darzustellen. Dies würde der 
Redaktion viel Arbeit abnehmen. 

B) Presse 
2 Berichte erschienen im Yachting ( La Rochelle und SM Biel) 
Roger nimmt sich vor, dieses Jahr mehr Ranglisten zu veröffentlichen. 

Im Internet sind 60'000 Zugriffe verbucht worden, seit Oktober 2000 (ca. 10 pro Tag) 
10 Anmeldungen sind über die Internet-Seite gekommen. 
Herzlichen Dank an Ruedi, er hat zuverlässig die aktuellsten Regattaberichte auf's Netz geladen! 
Roger macht sein Amt als Pressechef weiter, er wird von Claudia Streuli unterstützt. 

C) PR-Gruppe 
Die PR-Gruppe hat einen neuen Faltprospekt gestaltet, wobei das Deckblatt auf längere Zeit das 
selbe bleibt, jedoch das Einlageblatt jedes Jahr erneuert wird. Dieses soll immer alle aktuellen Da­
ten bekanntgeben (Vorstand, Flottenchefs, etc.) 



Der Faltprospekt soll an alle Aktiv-, Passivmitglieder und Flottenchefs abgegeben werden, das De­
pot befindet sich im Sekretariat. 

Die Versammelten verdanken diese Arbeit mit einem tosenden Applaus! 

D Sekretariat: 

Eintritte: 13 Aktivmitglieder: Linus Eberle, Christoph Fischer, Laurent Grob, Markus Henzi, Manuela 
Liechti, Michi Osann, Philippe Grob, Lian Giger, Fabian Hipp, Sven Reimann, Marc Zimmermann, 
Christine Haas, Silvan Hofer 
3 Passivmitglieder: Monique Blaser, Peter Girling, Kathrin Neuenschwander 
Austritte: 12: H.Gschwind, B.Schneider, U.Schnetzler, Ch.Trachsel, M.Bucher, A.Oswald, J. 
Schneider, P.Starkl, M.+W.Toenges, F.Bühlmann, S.Ramp 

E) Euro-Commodore 
Der Grand National findet dieses Jahr nochmals in Muiderzand statt, da die EM/WM in Italien ist. 
Das nächste Jahr scheint der Grand National in Slowenien oder in Maccagno (zusammen mit der 
Schweizermeisterschaft und der italienischen Meisterschaft) geplant zu sein. 
WM 2002 findet in Florida statt. EM 2002 wird evtl. in Slowenien sein. EM 2003 evtl. in der Schweiz. 

F) Vorstandsmitglieder 
Francois dankt allen Vorstandsmitglieder für ihre geleistete Arbeit, die Wahlen finden alle 2 Jahre 
statt, so gibt's dieses Jahr niemanden zu wählen ausser den ad interim Vorstandsmitgliedern: 
Brigitte Mauchle: Regattachef (vorher: Francois Schluchter) 
Sonja Zaugg: Sekretariat (vorher: Barbara Lüscher) 
Claudia Streuli: Webmaster 

Alle werden einstimmig mit Applaus angenommen. 

G) Kasse 
Beat stellt den Rechnungsabschluss 2000 und das Budget 2001 vor (siehe Bilanz und Erfolgsrech­
nung/Budget). 
Die Revisoren haben die Buchhaltung und das Budget geprüft und empfehlen es anzunehmen, 
was mit Applaus geschah. 
Herzlichen Dank: Beat Stocker 

6. Gewinner Swiss-Cup 2000 
Die Swiss-Cup Gewinner sind dieses Jahr: 
1. Ruedi Moser (er muss zuerst den Wanderpreis flicken !!!) 
2. Adrian Huber 
3. Brigitte Mauchle 
4. Kurt Venhoda 
5. Sonja Zaugg 
6. Kurt Liechti 

Allen wird herzlich zum Erfolg gratuliert! 
Zur Motivation aller Teilnehmer wird besprochen, ob nächstes Jahr zusätzlich zum Swiss-Cup ein 
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Gold-Silber-Flotten-Preis vergeben werden soll, oder ob wir mit Teamsegel-Preisen mehr Beteili­
gung an die Regatten bringen (vergl. Gazette 4 2000). 
Romy erinnert an das Reglement, dass Teamsegeln nicht erlaubt ist. Frangois erzählt, dass in Irland 
die Gold-Silber-Flotten-Idee zur grösseren Beteiligung geführt hat. 
Die Versammelten entscheiden sich für die Gold-Silber-Flotte (13:5) 

7.Ehrungen / Anträge 
keine Ehrungen / keine Anträge 

8. Verschiedenes 
Bootsmesse in Bern: Duvoisin hat einen Stand, Ruedi versucht die neuen Faltprospekte der SF bei 
Duvoisin aufzulegen, sonst ist der Fireball nicht vertreten an der Messe. 
Für solche Zwecke wäre ein neues Fireball-Video schön. - Es wird gearbreitet. . . ! 

Alle Änderungen der letzten GV wurden angenommen: 
Korrekturgewicht wurde erhöht von 4.5 KG auf 7.5 KG 
Maximalgewicht der Kleider: 10.5 KG 
Die im Heck angebrachten Lenzrohre dürfen grösser sein (Auspuff!) 

Kuk: motiviert alle nach Davos zu kommen. Der See sei gross genug! 

Öfeli lässt grüssen: er sucht einen Vorschoter für die EM/WM (er will gewinnen . . ) 

Der Supi-Chischtli-Fan-Club empfiehlt allen den Wasserungsrolli mit der Segelnummer zu kenn­
zeichnen. Die Hilfe beim Auswassern wäre einfacher. 

Erich muntert die Fans an Land zum Mitsegeln auf, so wäre die Beteiligung grösser! 

Francois dankt und wünscht allen "En Guete" beim anschliessenden Raclette! 

Schluss der Sitzung: 19.30 Uhr 

Gipf-Oberfrick, 3.Februar 2001 

Sonja Zaugg 
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Wintertraining Antibes 

Wenn die Thalwiler Regatta vorbei ist, muss man 
ans Einpacken denken und an einen langen Win­
ter ohne Segeln. Wer sich mehr für weisse Segel 
als für weisse Hügel begeistern kann, wischt sich 
sicher beim Gedanken an 4-6 Monate ohne Se­
geln eine kleine Träne aus den Augen. 

Doch so schlimm ist es gar nicht: Sogar zwi­
schen Weihnachten und Neujahr, ganz zu 
schweigen von der Regatta Ski & Voile anfangs 
Februar, gibt es relativ warme Winde und war­
mes Wasser. Dies ist immer im Vergleich zu 
Schweizer Temperaturen zu sehen. Aber sogar 
Neujahr 2001 haben wir Badende (ohne Neo-
pren) am Strand gesichtet. So haben vier Fireball 
Teams (Claudia und Beat, Ruedi Moser mit dem 
RS600, Brigitte und Adrian, Romy und Ivo sowie 
Kurt und Wildi Thomi) über Weihnachten und 
Neujahr diesen wärmeren Ort im Süden aufge­
sucht. 

Die Windverhältnisse können recht variabel sein, 
doch meistens gibt es schönen Trapezwind. 
Beim Hafen gibt es immer ein Meteo, das 
manchmal etwas anderes verspricht, als was 
man auf dem Wasser antrifft. 
Der Wind kann auf- oder ablandig sein, je nach 
Wetterlage. Wir haben unterschiedliche Verhält­

nisse angetroffen von leichtem bis schönem 
Trapezwind (1. / 2. Rake) jedoch mit hohem 
Wellengang; Wellensurfen war da angesagt. 
Während der Ski&Voile Regatta schien sich 
Kurt Liechtis Theorie zu bestätigen: 

Bei Dunst über der Bucht von Cannes kann 
man mit viel Wind rechnen (5-6 Beaufort in der 
Bucht von Juan-Les-Pins, draussen vor der In­
sel, min. +1 Beaufort mehr). Innerhalb von 3 
Stunden hat der Wind von 0 auf 5 Beaufort 
aufgefrischt. 

Die Ein-/Auswasserungsstelle bei der Hafen­
anlage Port Gallice ist jedoch bei jeder Wind­
richtung sehr geschützt. 

Untiefen: Beim Leuchtturm (Richtung Land) 
und zwischen den Inseln muss mit Untiefen 
und Felsvorsprüngen gerechnet werden!! Teil­
weise zu erkennen am veränderten Wellen­
gang. 
Anfahrt: Gotthard, Mailand, Savona, Nizza bis 

nach Antibes (alles Autobahn). Danach Juan-
Les-Pins folgen bis zur Bucht. Der Hafen liegt 
auf der linken Seite (Port Gallice). Es sind ca. 
600 km (Luzern - Antibes), je nach Fahrküns­
ten und Dicke des Bussen-Portemonnaie's 



Wintertraining Antibes 

gibt es einen kleinen Fischerhafen, wo man das 
Boot bei niedrigem Meergang auch hinstellen 
könnte. Jedoch bei Unwetter nicht zu empfehlen, 
da es ungeschützt und zudem noch unbewacht 
ist. 

Uebernachtungsmöglichkeit 
Hotel Orion Tel: +33 0803 00 55 69, Fax +33 
0492937078, www.orion-vacances.com, Kosten 
für ein Studio (1 Zimmer mit Kochnische) 2 Per­
sonen ca. Fr. 450.- / 1 Woche. 

Verpflegungsmöglichkeiten: 
Juans-Ies-Pins: In 5 Minuten zu Fuss hat es 
einige kleine Restaurants. 
Antibes: In 15 Minuten zu Fuss inmitten einer 
süssen Altstadt gibt es qualitativ etwas besse­
re Restaurants als in Juan-Les-Pins (bitte das 
CanCan NICHT mit einem Besuch beehren) 

Claudia/Beat SUI 14657 

zwischen 6.5 und 8 Stun­
den. Beim Segelclub Anti-
bes unter www.c lub- 
nautique-antibes.com gibt 
es einen Lageplan (plan 
d'acces). 

Schiffsabstellplatz: 
Port Gallice: 
(Tel: +33 04 92 93 74 40), 
Kosten ca. Fr. 100 (für Auto 
und Schiff 1 Woche) 
Fischerhafen: 
Neben dem Port Gallice 

http://www.orion-vacances.com
http://www.club-
http://nautique-antibes.com




Fireballflotte - Hallwilersee 

Deus ex machina = unerwarteter Helfer aus einer Notlage, überraschende, in keinem unmittelba­
ren Zusammenhang stehende Lösung einer Schwierigkeit (Definition gem. Fremdwörterduden) 

So ungefähr kann man die Ereignisse in der Hallwilersee-Flotte umschreiben. 

Anfangs November kamen einige des harten Kerns zum jährlichen Abschlussbrunch zusammen. 
Stefan Hämmerli ergriff bald das Wort, um die Lage (der Flotte) zu erläutern. Er trat zurück und es 
konnte in den eigenen Reihen kein Nachfolger gefunden werden. Es sei ihm für die geleistete Ar­
beit recht herzlich gedankt. 

Nach einigen Diskussionen erklärten sich einige Füürbölleler spontan bereit, das eine oder andere 
zu übernehmen. So kann nun die Flotte wieder auferstehen, denn der Wille zu Lösungen wurde be­
wiesen: 

Koordinator Patrick Eberling 
Regattenchefin Mianne Erne 
Kassier, Volvo Trophy Gery Sauer 
Swiss Fireball Beat Stocker, Claudia Streuli 
Nachwuchsförderung Christoph Grathwohl 
Adressliste Werner Erne 

Das flotte(n) Team konnte einen schönen Veranstaltungskalender zusammenstellen: 

• 16.02.01 Seemannsgarn im Ronklechäuer bei Theo und Ursi 
• 21.04.01 Regattaleiterseminar und Aufräumtag SCH 
• 22.04.01 Ansegeln 
• 06.05.01 Training Fireball (Schiff einstellen, Trimm) beim SCH Clubhaus 

mit Beat und Claudia, 11.00 h bis ca. 16.00 h 
• 12./13.05.01 Fireball Regatta in Zug 
• 17.06.01 Wassertraining Fireball mit Mianne 
• 18./19.08.01 Clubmeisterschaft 
• 15./16.09.01 Volvo Trophy 
• 22./23.09.01 Komittee für Corsaire/ ABC 
• 13./14.10.01 Fireball Regatta Hallwilersee (mit den Staren) 
• 20.10.01 Absegeln 
• 25.11.01 Abschlusshöck - Brunen im Clubhaus ab 10.00 h 

Der Kalender und der Enthusiasmus innerhalb der Flotte lässt nur Gutes vermuten. 

Wir freuen uns alle über die neue Lösung, denn nun sind mehr Mitglieder ins Flottengeschehen 
eingebunden und es lastet nicht mehr alles nur auf einem Rücken. 

Also bis bald auf dem Wasser! 

Claudia + Beat 

Flottenberichte Hallwilersee 



Ski-Weekend Ibergeregg 

Samstagmorgen, die Anfahrt zur Ibergeregg ist eisig, die Umgebung gleicht eher einer Waschkü­
che nach einer Maschinenexplosion als einem Skigebiet. 

Auf dem Parkplatz angelangt versuchen wir ohne Steigeisen und Eispickel aus dem Auto zu kra­
xeln. 
Dem Bügellift-tschättere nach scheint der Skilift östlich in ca. 50 Meter Entfernung zu 
sein! 
In der naheliegenden Beiz, wo die Sicht etwas besser ist, treffen wir Brigitte, Zadi, Mirjam, Rolf und 
Steffi. Leider fehlt Adi (Waschtag) und auch Brigitte's Skischuhe sind zu Hause geblieben. 
Mami Zadi vergass ihrem Sprössling den Schlafsack einzupacken, gedanklich bereitet sich Zadi, 
beim Kaffee-Schnaps, jetzt schon auf eine kalte Nacht vor. 

Nachdem die fehlenden Ski-Utensilien im ebenfalls naheliegenden Sportladen ergänzt wurden, wa­
gen wir uns alle auf die Bretter. 
Ganz so schlecht sind die Verhältnisse doch nicht, ganz oben drückt sogar die Sonne. Ganz er­
freuliche Nebenerscheinung; es hat fast keine Ski- und Saubordfahrer! 
Sonja und Rolf sind unsere Lotsen, alle drei Minuten versuchen sie, anhand des Schönwetterpla­
nes, unseren Standort festzustellen. 
Irgendwann haben wir die Holzegg-Beiz gefunden, Appenzeller Bauholz und Kuhfladensteaks, ... 
mmmm fein! 
Vor Freude kaum zu bremsen fahren wir bis zur letzten Sekunde Skilift. 

Eingetroffen sind inzwischen auch Claudia, Beat, Chügeli mit Chind und Chegel. 
Nach einer guten Piccata platzen uns fast die Hosen. Seglerlatein, Jassen, Töggele, gemütliches 
Beisammensein prägen den Abend. 

Nach frostiger Nacht im Massenlager, Kuk Fenster auf- Zadi Fenster zu (fehlende Schlaftüte), rech­
nen wir im wahrsten Sinne des Wortes mit dem grimmigen Hüttenwart ab! 

Ein Sssssssssssupi-Tag erwartet uns, endlich können wir sehen, wo wir am Samstag überall durch 
die Wälder irrten. 
Brigitte, Claudia und Beat machen sich frühzeitig auf nach Hause. Da bei Claudia die Handbremse 
eingefroren ist (am Auto), wird es dennoch spät. 

Der Supi-Chischtli-Fanclub, Sonja, Kurt und Zadi beenden den Tag bei einem gemütlichen Fondue. 
Fazit: Trotz kleinen Pannen, Pech und Pleiten ein gelungenes, lustiges Segler- Skiwochenende. 

Einfach supi bis 2002 
SUI 14718 Kuk + Sonja 
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